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Dic „kaibachcr Zeitung" rrschtmt, mit Nni",c,hlne der « r K ^ W ^ l i z Vllsertionsgebllyr filr eine Garmond - Spnltm;nle
Sonn- und Feiertage, tiisslich, und lostet sammt den ° ^ " ^"' ^"""' derselben, ist für Imalige (iiilschal-
Bcilaqcn im Cmnptoir ganfjnllrifl n ft., halb. IM^^^M^M^ ^""^ ̂  ^'' '̂̂  ^'""^'^ ^ ̂ ' ̂  ^ " " "^ ' " ̂ ' " ^ " '
jährig 5 fl. 50 lr., mit Orcuzband im Comptoir ^ ^ M H ^ M M ^ K «^V? ^" ̂ '^" Gebiihren ist noch der Insertions - Stempel
ganzj. 12 f l . , halbj. 6 fl. Flir die Zusicllunss in's p«r Z0 lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
Haus sind hnlbj. 50 tr. mehr zn entrichten. M i t ^WMnß^WUWRM rechnen. Inserate bis 10 Zeilen tosten 1 ft. 90 kr.
der Post portofrei ganz!., unter Kreuzband und ge- ^ « s W ^ ^ W W ? ! ^ ^ 3 Mal. l fl. 40 lr. fNr 2 Mal und 90 lr. sllr

drucktcr Adresse 15 ft., halbj. 7 fl. 50 lr. " M l « D ! ^ l W ^ A l Mal lmit Inbegriff des InsertionSftempelS).

Prüuumellltions - Inkündigung.
Auf die „Laibacher Zeitung"

"ebst „Blätter aus Kraiu" wird
^in neues Abonnement eröffnet. —

Der Pränumerations Preis be
trägt:
Vom K. Juni bis (5'nde Dezember:
I m Compioir a b h o l t . . . . tt fi. ^ 3 kr.
I m Comptoir i»,tcr E o u v c t t . . . V .. — „
I " Lml'acl,. in's Haus zugsstcllt . 7 ,. — ..
M i t P^st. „ „ ^ . ^ , ^ , ^ , a „ i . versandt ^ „ 7 . ^ .,

Fur d „̂ Monat Juni:
I m Compto i r i> l . ^ l ,0 , ! — fi, U 3 kr
I m Comp.o i r un lcr Coxve . t . . . , . . - . .
I " ^ ' l ' . ^ i ' , >»'s H ^ . s z . , ^ N c M . , « — , .
M ' l Pc'st. >,„ ls l Ki-cnzd.nld ucrsm.dt « ,, » ^ ,.

I « . v. Alcinmayr ĉ / . Vaulbllg.

Amtlicher Theil.
3^r. k. k. l̂postolischc Majestät haben mit der Aller-
höchsten Entschlicßling vom 22, Mai d. I , den Vize«
Pmsiocotcn dcs '̂cmbcrgcr Ober.^andesgcrichles, Jo-
seph M o c h n a c k i . nnd dcn bömischen Obcr-Vandc^
gcrichlsralh Anton S t r a n s k y zu Hofrätben des
Obersten Gerichtshofs mit den systeminäßigen Bezü-
gen allcrgnädigst zu ernennen, und gleichzeitig dem
disponiblen Vize -. Pmsi^ittci, dcs l'cst'.indcncn si^bru-
l'in'gischcn Obcr - ^liuocö^richtrs, Tr. M^imil ian
F ü ̂  c r u, R c ch t l> c' v u. dic Vizo-Pmsj^ntcn-Slcllc
bei dl'in ^mlm-grr Obn'-^iwcsgcrichtc zn ucrlcihcn
geruht. ^

^ Sc. k, k. Apostolische M^jrstät h^ben mit derAIKr-
l)och,tcu Eittschlirßll»^ umu l4 Mm d. I dic l'li dcr
Zrlttwldnvktwu der ^,<U'^f^'iil'c!l »»w^ (s-i>,lön»ni^
Acmtrr cvledigtc, mit dcm Titrl und (slMakler ci>
ncs crucn 0l'rr'ssi»auMthr>j ^rtt'uudcilc Vi^divck-
^ l l ' l l c mit den dafür systcmisirtcu P,z.".^u, de.n
Ml.ustcrml ^ Sclvttar im Fmm';mnustcmu, . ^ x
M c r k l . «llc^uadl^st zu ucrlcihcu gcruht,

Sc k.l. Apostolische Majcstät l'al.en mit d^ym."

^ ^ ^ ^ crueuueu gcn!ht

Uichlmtlichtl Theil.
Dle Autraste des Finanzausschusses

bezuallch des Militärbudgets.
das ^ ! ! 5 ? " "̂̂  Plcuum dc.' Fiminzausschusscs
'̂aeu K" ^"'^ k' k, Landarmee iu Pcrathun, qc-

dc S i . ? " ' ^"'^smiuisttr Gv.f Dcgeufeld war in
Ans.^? ^ ""wescnd. wie auch dcr Minister des
M m i 7 i ' . ^ m ^ Das Referat dcs Hrn.

' " 'st cine Arbeit, dic sich durch Fleiß uub Mar-

>eit auszeichnet. Eic umfaßt 9!) Tritcn und ent>
,̂ ickelt zilnächst ein vollständiges Vild uon dcn l>ei
5er k. k. Landarmee vorkommenden StandeSqruppen,
nnd dem Armel'Aufwande. bespricht dic formelle Vc-
l'andlung des Armee-VudaetS und qcht sodann anf
dasscll'c sell'st cin, am Schlüsse stellt sic iwel) ein
Mal die Anträge dcö Ausschusses in l'ündigc Ucber-
sicht zusammen. Dicsc Anträge lauten!

DaS lwl'c Hmls wolle beschließen:
I. Es werde in Erwägung, daß dic Interessen

des Staates und einc richtige Politik das strenge
Einhalten dcr bloßen Defenswc gebiettn. und hiezu
cin viel geringerer Armeesland als dcr für ras Ver-
waltungsial,r' i862 veranschlagt gewesene genügend
erscheint, danu iu fernerer Erwägung der in diesem
Ialne bereits von Scitc dcr Rcgicruug ausgcnihrtcu
oder begonnenen, oder noch ausführbaren Abmindc-
rungcn im Armec-Auswandc. endlich iu Erwägung dcr
während des abgclausencn Tbcilcs des Vcrwallungs'
jabrcs bcrcils geschcbcncn Verausgabungen, das Er»
fordcruiß für das Ministerium dcs Krieges, mit Ein^
schluß dcr aus den Kameralkassru zu leistenden Zab-
lnngen für das Verwallnngsjahr <8tt2 nur im Oc»
sammtbetragc von l:u;.^l»tt.000 Gulden, und bezüglich
des durch dic eigenen Einlünstc der Militärverwal-
tung hievon unbedeckten Theiles ciu Zuschuß aus
dcn Finanzen von I2l,9!j5.U0l) Gulden geuehnligt
»nd gcbilliat.

II. Es lvrrbc dcr i l ic^icl l in^ drl briligsndc W>>nsc<>
c>cö H.nisrö aliclgrspi^chcil, daß cs ihr cheslcns ^rl l ! , '
grn mogc, im diploumtischcu Wcgc die italicnischcii
Angclcgcnbciten. son'cit sie Oesterreich betreffen, dcrarl
zum definitiven Abschluß zu br ings, daß dic Noth-
wendigkeit einer größeren Trnpprnlonzcntriruug in
und nächst dcm lombardisch.venezianischen Königreiche
entfalle. " ^

III. Es werde die Posilion für die cstensischcu
Truppen — unbeschadet aller Rechte und Ansprüche
anf Wiedererstattung — in dem bis znm l . März
>8U2 präliminirt gewesenen Ausmaße für d>c Zeit
bis dahin genehmigt, und von, l . März l«l»2 an in
dem mit monallichen 70.000 ft fcstglstrllten Betrage,
und zwar uur in soferne diese Truppcu statt österrei-
chische Militärdienste thun. für das Verwaltungsjabr
ltt<>2 bcivilllgt, zugleich abcr von Scitc dcs Hausrs
dic Erwartung ausgedrückt, daß die Regierung die
endliche Beseitigung der anomalen Sachlage bezüglich
derselben bis zum Eudc dcs Vcrwaltuugsjahrcs hcr«
bciführen werdc.

IV. Es sei fernerhin das Pndget für die k. k,
Landarmee im Frieden derart einznrieblrn. daß sich
dcr regelmäßige ssriedensaufwand für die k. k. ^and°
armre künflig auf nicht mehr als jährlich 82 Millio«
nen Gulden und unter Voraussetzung eigener Ein'
künfte der Militärverwaltung von "tt Millioinn Gnl-
den dcr Zuschuß dcr Finanzen auf nicht mehr als 54
Millioueu Gulden beläuft,

V. Es sei in Zukunft das «Erforderniß für die
l k. Landarmee" mit dcr zur Eiusicht und Prüfuug
der Positionen im Detail uötbigcn Ansführlich'cit.
wic dic anderen Tbeilc des Erfordernisses im Staats«
Voranschläge vorzulcgcn.

V'l. Es scicu allc wä'hrcud der möglichst abzu-
kürzenden Uebergangsperiodc bis zur vollständigen
Durchführung des Friedensrlats auf die hicfür aus-
gesprochene Snmmc nötbigcn Ucberschreiluugeu der
letzteren bei den einzelnen Positionen als auperordcut.
lichcs Erfordcruiß iu der bezüglichen Vorlage anzu«
geben und auszuweisen.

Vl l . Es srisn dic Gebühren und Genüsse der
k. k. Armee einer Revision zu unterziehen, und dabei
darauf Bedacht zu nchmcn. daß die Nebrnbezügc durch»
aus auf deu wirklichen Bedarf herabgemindert, „nd
fernerhin OWcrsdlcncr uur aktiven Offizieren zuge.
standen werdeu.

VIII. Es sei bis zur völligen Eiubriuguug von
alicu supernnmcrärcn Offizieren. Militärpalleien und
Beamten bei bezüglichen offenen Chargen und Dienst,
plähcu Avancements nur aus den dringendsten Rück-
sichten des Dienstes vorzunehmen.

IX. Es seien küuftigbiu die Bezüge von Off i '
zieren in Disponibilität oder von Pensionisten dcs
Armeestandcs. ohnc Rücksicht auf das vou ihnen ge«
nommcuc Domizi', uui in der allgemeinen Rcichs-
währnng ohnc Agio-Vergütung zu zahlen.

X. Es sei Vorsorge zu treffen, daß künftigbin
aus der Verheiratung von Generalen dem Staats-
schätze bezüglich dcr Versorgung ibrcr Witwen und
Waisen km«c audercu basten erwachsen, als bei an-
deren Offizieren.

XI . Es scicu Peusiouirungeu im Stande der
Armee unr im Falle wahrer Nutaugliebkeit zur fer-
neren Dienstleistnng uorzuuehmcu, auf Wiederanstcl»
lllngsgcsuchc von pcnsionirtcn Offizicrcu die möglichste
Rücksicht zu uehmcn und der Verwendung von pen»
sionirtcn lind halbiuvalidcu Offizieren bei allen Posten
des Armecwcscns, wo solche Verwendung ohne Gc»
fährdung dcs Dicnstcs möglich ist. Plat) zu gcbc».

XII. Es sci cin neues Militärpcusions-Normale
mit Feststellung llarcr und fester Grundsätze übcr die
Zulässigkeit einer Pensionirung. dann dcr nöthigen
Garantien gcgcn Mißbrauche und eines anderen Aus-
maßes der Pensionen ehestens im verfassungsmäßigen
Wege zur Wirksamkeit zn bringen.

Vom luonte»ea,rittischen Kriegs
schauplatze.

Omer Pascha hat an den lürkischell Gesandten
in W i c n folgende Depesche znr Veröffentlichung
gesendet:

Klu iar i . 23. Mai.
Ew. ErzeUcn; werden durch Telegramm unseres

Konsuls in Ragnsa Nachricht erhallen haben, daß
^wei Angriffe dcr Insurgcntcn untcr ^uka Vukalovich
auf dic Forts von Zubzi blutig abgeschlagen worden.
Dcr Pulvcrvorratb sowie die Belageruugswrrkzcugc
der Insurgenten fielen in unsne Hände. Die Monte»
negriner verfuchten. uachdem sie einige Häuser von
Niksich genommen und in Brand gsstcckt hatten, einen
allgcmeincn Stnrm anf die Stadt, wnrden abcr von
dcr Besatzung und den Einwohnern zurückgeschlagen.
Sie liepeu 424 Todte auf dem Platze.

Am 18. schlng Derwisch Pascha die Monteur,
grinei bei Duga. Tags darauf nahm der Feind,
welcher mittlerweile Verstärkungen an sich gezogen
halle, abermals den Kampf auf. wurde aber ganz«
lich zersprengt, Mehrere Fahnen und eine Menge
Waffen fielen in die Hände der türkischen Truppen.
Nachdem Hussein Pascha am 1!>. ohnc Schwertstreich
das ganze Territorium auf dem rcchlcn Ufcr dcö
^imnifiusscs besetzt halte, lirß cr am 20. cinc Brücke
schlagen, und setzte mit sieben Bataillonen Infanterie
und viertausend Mann Irregulären auf das audcre
Ufer über.

Hussein Pascha schritt sofort znm, Angriffe auf
das Dorf und Kloster Bcrane, eine von Natur aus
starke uud noch übcrdieß durch neue Werke befestigte
Stellung, Nach den ersten Dechargen stürzten sich
unsere Truppen mit den, Bayonuet anf die feindlichen
Schanzen, und warfen Montenegriner und Insurgen«
ten aus denselben hinaus. Der Feind wendete sich
znr Flucht und wurde drei Stunden lang von unsern
Soldaten verfolgt. Die Verluste deS Feindes müssen
schr bedcntfnd sein- dic unsern sind nur gering Der
ganze Distrikt von Vassojevich ift m unsern Händen
und die in dcn Schluchtcn verborgenen Einwohner
haben keine andere Wahl als Unterwerfung,

Heute rücken unsl-rc Truppen. 14 vollzählige
Bataillone und 30Utt Irreguläre stark, von Spnz
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ans in Montenegro cm. Alks dcnttt alls cinc Ent-
scheidungsschlacht binnrn klnzester Frist.

Sitzung des Sauscs dcr Abgcordenten
vom 23. M a i .

Präsident Dr. Ac i n eröffnet die Sitzung um
1 l Uhr 33 Minuten.

Auf der Ministerbank: M c c s c r y , Lasser uuo
W i c k e n b u r g .

Das Protokoll dcr letzten Sitzung wird vorge-
lesen und als richtig anerkannt.

Vize - Präsident H a s n c r und Abgeordneter
D r e h e r haben dnrch Unwoblsciu ihre Abwesenheit
von der hcutiqeu Sitzung entschuldigt

Die Berathung d,s Voranschlages für die poli-
tische Abtheilung des Staatsmiuistcriums wird fort»
gesetzt.

Zu der Untcrabthciluug: Strafanstalten, liegt
ein Antrag des Ausschusses vor, welcher gegen die
Uebcrlassung dcr Regie in Strafanstalten an geistliche
weibliche Korporationen gerichtet ist. Stölzle bean»
tragt, der Staat solle diese Anstalten schon mit Be«
ginn des ncucu Acrwalinngsjahrcs in eigene Regie
nehmen Bci der Abstimmung wird dcr Voranschlag
für Strafanstalten mit 1..'i3ü.000 fi. genehmigt, dcr
Ausschußautrag angenommen, und dcr Antrag Stölzlc's
abgelehnt.

Zu dcr Position: Höhere landwirthschafllichc
Lehranstalt zu Uu^ar!sch»Altcudurg gibt dcr Handels.
Minister Graf Wicken b ü r g einige Aufklärungen
Dcr Ausschuß beantragt hicfür:

17 400 st fs„ ^,^ ^^h^. 1L62 mit Dem zu
gcnchnugcn, daß diese Unlcrabtbcilung eigentlich
auf den Etat des Ministeriums für Handel und
Volkswirtl'schaft gehöre, übrigens dcr Aufmerksam«
kcit dcr Regierung auf's Angelegentlichste die Re-
form dieser Anstalt und Beseitigung der dort Herr»
schende» Ucbclstände empfohlen werde.

Minister Graf Wicken b ü r g bemerkt, daß die
landwirthschaftlichc Anstalt in Ungarisch-Alienburg in
diesem Augenblicke allerdings eines Vorstandes cnt>
bchrt. daß bedeutende Reformen dort im Znge sind;
daß sich die Sache bisher verzögert habe. habe nur
darin seinen Grund, wcil von Seite der ungarischen
Hofkanzlci die Anstalt als eine Laudcsaust.'lt für Un<
gärn in Anspruch gcuommcn worden ist; indessen hat
Se, Maj. über Vortrag des Ministeriums rahin ent-
schieden, daß diese Anstalt, die auS Rcichsmittcln
erhalten wird, anch forian als cinc Rcichsanst.'lt
bestehen soll. Diese Resolution, die schon vor län-
gcrcr Zeit an die ungarische Hofkanzlei gelangte, ist
erst ganz kürzlich an das Hanoelsministcrium gekom«
men. nnd es ircrdcn jetzt die nöthigen Reformen
vorgenommen werden.

Bci der Abstimmung wird dcr Anöschußautrag
ohne Dcbattc angenommen.

Bezüglich dcr Position Landeskultur beantragt
der Ausschuß den Vorauschlag mit »2^.000 ft. zu
bewilligen, stellt abcr dabei den Antrag:

Das Hans wolle die Erwartung aussprcchcn,
daß dcr w Tirol und Vorarlberg für Staatsforst-
Polizei und Bcförstcrung eingestellte Betrag von
!1l l i t« ft. einer eindringlichen Prüfung und Er-
wägung zu dem Ende unterzogen werde. um diese
Auslage, welche nach dcr Versicherung des Mini-
sters wesentlich zur Handhabung des Forstgcsctzcs
dient, zu den übrigen Landern, in welchen in die»
scr Richtung kein so beträchtlicher Aufwand gemacht
wird. in ein ebenmäßiges Verhältniß zu bringen,
oder doch, wenn wirklich ein Ncichsintcrcssc unter-
waltet, auf den nothwcudigstcu Bedarf cinznschrän-
ken, endlich zu bemerken, daß ricsc Untcrabthci«
lung wie die achte eigentlich anf den Etat des
Ministeriums für Handel und Volkömirthschaft
gehöre.

Der Ausschnßantrag wird ohnc Debatte angc-
nommcn.

(Schluß folgt . )

Oesterreich.
W i e n . Ihre Majestäten der Kaiser Ferdinand

und die Kaiserin Maria Anna haben zu dcr vom
Zentralcomit<> für die böhmischen Erz- und Nicscugc«
birgsbcwohncr veranstalteten Effcklcnlott^ric 600 ft.
zu spenden geruht,

W i e n . Wie die „E. C." berichtet, wird Erz.
herzog Ferdinand Max im nächsten Monat zur Vcr-
mälung dcr Prinzessin Alice mit dem Prinzen Lud-
w!g von Hessen nach London reisen.

— Das Staatsministcrium hat im Einvernch-
men mit dem Polizei- und dem Handelsministerium
den Statuten dcr von den Grafen August Vremmcr
Enkcovirth und Johann Wilczck auf Aktien gebildc-
tcu Thiergarten. GcsMchaft in Wien die definitive
Gcuchmigung crtbeilt.

— Dic ungarische Gesellschaft dcr Wissenschaf.
ten hat den Anttag gestellt, dcn WirkuugskrciS dcr

k. k. Zentral Konimission zur Erforschung und Erhal-
tnng von Bandenkinälern. welche ihren Sitz in Wien
hat, bezüglich Ungarns einzuschränken. Die Akademie
beabsichtigt für Ungarn cinc cigcnc Kommission zu
errichten und hat dcn Antrag im Wege dcr Statt«
halterci au die Hofkanzlci gclcitct, welche mit dem
Staatsministcrium sich auch schon in Verbinduug setzte.

Lemberss, 22. Mai. I n Lcmberg ist das im
Drnck bcsindliche popliläre Gcschichtswcrk: «l1xi<>0
l 'o l / I i i <l(» cxvluluu >v <.!>i»llx.l! i l<xli6II<«!.!i >vi<^>liio!l"
(Geschichte Polens für Dorfschulen), aus dcr Feder
Bernard Kalicki's, am 20. Mai in Winiarz' Drucke»
rci vou dcr Polizei mit Beschlag belegt worden.

Deutschland.
B e r l i n , 22. Mal. Heute Nacht wurden vier

Zcituugen konsiszirt: die «Neue Preußische", die „Ber-
liner Allgemeine", dcr „Publizist" und die »Tribune",
erstere bcidc wegen eines aus ocr „Saturday Review"
cutlchutcn Artikels voll plumpcr Schmähnngen gegen
das Ministerium.

Italienische Staaten.
Garibaldi hat dem „Tir i t to" einen vom 19.

d. M. datirten Protest gegen das Einschreiten dcr
bewaffneten Macht in Brescia zngeschickt. Der »Dir."
wurde wegen dieser Veröffcntlichuug konftszirt. Die
«Unit« Italiaua", ein mazzinistischcs Blatt, wagt es
in Folge dessen nicht, dcu Protest Garibaldi's abzu-
drucken, und sagt: «Jetzt ist es erwiesen, daß Gc»
neral Garibaldi, so lange das napoleonischc Mini-
sterium regiert, nicht uur im Interesse der Einheit
Italiens nicht handeln kann, sondern daß er nicht
einmal zu Gunsten dcr Menschheit uud dcr italicni-
schcn Ehre die Stimme erheben kann."

Der in Trcscorre verhaftete Oberst Cattabcni ist
nicht in Freiheit gesetzt worden, sondern wird fcstgc«
halten werden, um ihn mit dcn in den Dicbstahl im
Hause Parodi vcrwickcltrn Personen zu konfrontiren.
Nach einem Turiucr Blatte hat die Negicruug Gari-
baldi's Verhaftung erörtert, sci jedoch zu lciucm Eut»
schlusse gekommen. Dic Turincr Regierung bcabsich.
ligt au die Mächte ein Mcmoraudum zu richten,
worin auf eine Besetzung des Patrimoniums, mit
Ausuahme Roms und Civitavecchia's, hingedeutet
wird. Dieser Akt soll uach anderen Blättern die Be«
sctzung des Patrimoniums einleiten; wieder andere
behaupten, dasselbe soll die römischc Frage nicht bc«
rühren, sondern die Entfernung Franz' l l . forocrn.

— Der „Picmontc", ein Turincr Blatt , cut«
hält folgenden schr charalkrislischcn Aufruf an dic
Turincr Regierung.-

„Wendet cucre Gesetze auf Garibaldi an! Es
steht fest, daß Garibaldi die Lauocsgesctzc verletzt
hat; — er hat Unordnungen hcruorgellifen, die zu
Blutvergießcu Anlaß gaben; — cr lütt die Vcrant<
wortlichkcit für Thatsachen übcrnolumcn. welche auf
Störung dcr inneren Ruhe uno Bloßstellung der in-
ternationalcn Interessen rcs Landes abzielten; — cr
hat übcrvicß drr Regierung cine Hcrauvsoroerung zu-
geschleudert, welche diese nicht unbeachtet Kissen kaun,
obnc luoralisch vernichtet zu luerocn; — c>a nun Ga«
ribaldi uicht über den Gcsepcn stehen kaun noch soll
— so verlangen wir: Garibalm wcrdc dcn Gesetzen
uutcrworfcu! — Ihr Herren Miuister: Ihr rül»nt
Euch. Repressiv, Gesetze zu bcsitzcu; — Ihr wcndet
sie an auf Leute aus dem Volke, auf Nullo, anf
die Cattabcnc; — Ihr wendct sie an anf Sl'Iche,
die Ih r nicht fürchtet wie anf die Bischöfe uud Pric.
ster; — Ihr habt geglaubt, sie auf den »Diritto"
anwenden zu lönueu, indem Ihr ihn lonfiszirtct.
wir wissen nicht warum: — Und nun, wäbrcnd Ih r
die Nnllo, dic Ambivari, den „Dir i t to" bestraft, die
doch bloße Werkzeuge Garibaldi's; warnin wagt Ihr
nicht, Euere Gesetze auch auf Garibaldi sclbst in An»
wendung zu bringen? — Ibr Herren Minister: Wenn
Ihr glaubt, cine Regierung zu scin. und wenn Ihr
Gesetze habt, die beobachtet wcrdcn müssen, so laßt
dic Gesetze auch auf Garibaldi anwcnDeu!"

N o m , 16. Mai. Die ewige Stadt, welche sich
nach dem hastigen Treiben der Ostcrzcit wieder in
das ihr eigenthümliche Schwcigcn gehüllt, ist angcn>
blicklich aus ihrer Ruhe gestört, nicht etwa durch
jcuc Kricgsvölker, wclchc uicht fcrn von ihrcn Tborcn
nngcdllldig des Einzugs harren, sondern durch cinc
friedliche Versammlung von Greisen, die aus allcn
Gegenden dcr Welt zusammengeströmt sind nnd Rom
in Nicäa verwandelt haben Welchen Theil dcr Stadt
man augenblicklich anch dnrchwandcrn mag. überall
sieht man Kardinäle in ihrcn prunkvollen Wagen da»
hinrollcn, auf Schritt und Tritt begegnet man Pa-
triarchen und Erzbischöfcn, schönen würdigen Gcstal.
ten, die an die Zeiten der ersten Christengemeinden
erinnern, denen auch solche clnwürdige Väter vor-
standen. Mit jedem Tage mehrt sich die Zahl der
ankommenden Bischöfe uud Prälaten; die aus Spa-
nien sind fast vollständig vcrtrcten, und von deutschen
sind bereits angelangt: die Bischöfe von Spcyer.
München, Negcnsburg und Mainz; die Ucbrigeu wcr<

den in Kurzem erwartet. Gestern nun hielt der Papst
nm 10 Uhr Morgens ein „coil^lol-ici s,lil)li!i«n" in
Betreff dcr bevorstehenden Kanonisation. Bcglcitct
von hohem Gefolge begab sich dcr heilige Vater nach
dem Ornatssaal des Vaticans, wo ihn die Kardinäle,
Patriarchen, Erzbischöfc und andere höbe Würden«
träger dcr Kirche mit dem üblichcu Zeremoniell cm«
pfingcn. Nachdem er mit den heili'gcn Gewändern
angethan worden war, trug mau ihu nach der Aula
Negia, wo die feierliche Zeremonie stattfand. Fran-
cesco Morsilli, einer der Advokaten des Konsistoriums,
refcrirte in lateinischer Sprache über das Martyrium
des B. Pietro Vattista uud seinrr 22 Genossen vom
Orden dcr Franziskaner und das dcs B Paolo Miki
uud seiner zwei Leidensgcfäbrtcn von dcr Gesellschaft
Jesu; das Gleiche that ein zweiter Advokat, indem
cr das Lcben, die Tugenden und Wunder dcs A.
Michcle dc Sanctis schilderte, und von Sr. Heilig«
kcit endgiltig die Heiligsprechung dieser sämmtlichen
für die christliche Lehre Gcopfrrtcn erbat. Der Papst
bewilligte diese Bitte und setzte dcn Tag dcr Kano«
nisaliou auf Sountag den 8.' Juni fest.

Frankreich.
P a r i s , 22. Mai, Die „Patric- bringt eine

sehr brillante Schilderung eines Gefechtes, welcheS
die Franzosen, bevor sic in Orizaba einziehen konn-
ten, zu bestehen hatten. 300 Ehassturs'd'Afriqne
hätten ciue 2000 Reiter starke Division des Generals
Zaragoza angegriffen und nach einer glänzenden
Charge in die Flucht gejagt. Das Gefecht hätte an,
20. April stattgcfnnoen.

Nach der Madrider «Epoca« verhält es sich mit
dicscm Gefechte ganz anders Die Gcmalin des
spanischen Expcditionschcfs, General Pr im, begab
sich. ihrem Gatten folgend, von Orizaba nach Vera-
Eruz. Der mexikanische General Zaragoza war so
galant, für eiuc der gefährlichsten Strecken des M -
gcs dcn Wagen dcr Gcneraliu durch eine Schwadron
cskortircn zu lassen. Diesem Zuge begegnete eilic
Abtheilung französischer Reiterei und fiel beim Anblick
dcr mcxikanischcn Farben ül'cr die Eskorte dcr Gräsi"
Renß hcr. Man wcchscltc einige Schüsse, und sin
Offizier und l4 Mann der Eskorte wurdcu von den
Franzosen gefangen gcnommcn. Dicß war dcr that<
sächliche Anfang dcs Krieges. Aus dcr Eskorte cincr
reisenden Dame machte die „Patrie" 2000 mcxila-
nischc Reiter, und der Monitcnr" berichtete bekannt-
lich übcr cin «sicgrciches Kavallcric-Gefecht". in Folge
dcsscn Orizaba licsctzt wurde.

Hieraus kann inan auf die Wahrhaftigkeit und
Trcuc der Berichte dcr «Patlic« aus Mexiko.cmc»
Schlnß ziehen. Nach derselben Quelle hätlcn dic
Franzosen Orizaba am 22. April wieder verlassen
nno an demselben Tage das Fort El Yngenis ge-
nommen. Hie sollten in Aculringo Rast machen, Die
Lage dcs französischen Expeditionskorps sei fortwäh-
rend angezeichnet. Der Admiral sollte nach seinen
Berechnungen spätestens am l.'l Mai in Mexiko cin-
treffen. General Almonte habe seinerseits bereits ein
Kaualkrickorpö von <i»00 Mann gebildet, worin dic
Angehörigen dcr vornehmsten mexikanischen Familien
Dienst gcnommcn hättcn u. s. w Um dicsc Red-
scligkcit dcr „Patric" zu würdigen, muß crwäl'nt
wcrdcu, daß am 22. in Paris höchst bcunruhigcnve
Gcrüchtc übcr die Vcrhccrnngen dcs gclbcn Fiebers
in dcn Rcihen dcs Erpcdttionskmps, sowie übcr eint
Niederlage dcssclbeu vcrbrcitct warcn.

Griechenland.
A t h e n , 17. Mai. Die lranrigcu Folgen dcr

Revolte in Nauplia werdcu noch lange in unscrcM
kleinen Landc fühlbar blcibcn. Die Zahl dcr entlas-
senen Offiziere allein belauft sich auf 32. dic der sus-
pcndirtcn anf 22! Wie viele Elemente der Unzu-
friedenheit und Agitation in der ohnehin erregbaren
Bevölkerung! Wclchc ucucu Lasten auf unsere ohne-
hin nicht blühcndcn Ftnanzcu! Die Dampfschifffaln't-
Gesellschaft allein, dercn Schiffe von dcr Regierung
reqnirirt worden warcn. fordert cinc Entschädigung
voi, 400—300.000 Drachmen! Es scheint doch, daß
mau ernstlich an dic Bildung eines ncncn Kabincts
dcnkt. Die Minister dcö Acußcru, dcr Marine u"d
der Finanzen sind liu höchsten Grade unpopulär -^
und uur der Minister dcs Innern, Elmstopulos. und
der Minister des Krieges. Botzaris. erfüllen in gedie-
gener Weise ihre Posten — abcr untcr dcn geg"^
wärtigcn Umstäudcu ist cs schwer, cinc befriedige"^
Kombination zu finden. Es gibt nicht drei unscrcr
sogenannten Staatsmänner, welche in Bezug auf ew
ncurs RcgicrungssyNcm e i n e r Ansicht wären! - "
Hentc wurden die Kammcrn voin Miuistcr<Präsidcll"
tcn Miauliö eröffnet. Man ist sehr gespannt auf vc"
Gang dcr Verhandlungen uud überhaupt auf oi
Wcuduug. wclchc dic Dinge im Lande nehmen wcr
dcn. Die Opposition außerhalb der Kammern drang
zu rincr Auflösung derselben. zur volicn AnwcndnW
dcr Verfassung, zu ciucm gäuzllchcu Wcchscl des V /
stems. Agitirt wird mit Leidenschaft. abcr es 1",
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an Männern, welche das allgemeine Vertragn be-
säßen. Die Ankunft des englischen Gesandten. Herrn
Elliot, dmslc aus lie Maßregeln dcr Regierung nicht
ohne Einftnß l'leil'cn. Es scheint ilberbanpt. daß er
nnr mit einer außerordentlichen Mission betraut ist.
und sein Aufenthalt hier soll nicht über sechs bis acht
Wochen währen. — Die Provinzen sind rubig und
die normalen Zustände wieder hergestellt. Viele von
bm emigrirtrn Ossizieren und Soldaten begeben sich
lwch Ital ien- mit den» letzten Dampfer der Messa»
Ferien sind wieder einige nach Neapel abgegangen.
Die türkische Regierung ist sehr froh. dieser Gäste los
zu werden — ob ihnen unter den gegenwärtigen
Umständen von der piemontesischcn Regicrnng ein scbr
freundlicher Empfang zu Theil werden wird, ist zn
bezweifeln. Die in der Provinz Smyrna zlirückge»
blirbenen Offiziere müssen sich in das Innere dersel-
ben zurückzichcu und es dürfen höchstens vier an dem>
srlben Orte sich aufhalten.

Tagesbericht.
Va ibach , 27. M a i .

Morgen wird uns ein Theil des seit vorigem
perl's! hier in Garnison liegenden Regiments Varon
^camula, nämlich der Stab und das zweite Vatail«
'^" ' «erlassen und nach Ndinc gehen, wohin es
vlslourt wird. Das erste Bataillon wird Laibach
am nächsten Samstag verlassen. Wir können diese
u"Mheilnng nicht machen. ohne zu gestehen, daß wir
° " " Regiment ungcrnc scheiden sehen. denn die Her.
" u Offiziere h^,s„ s i^ dlirch ihr freundliches, ruhl«
l1ki< Vcnshluen die Liebe und Achtung der Laibacher er-
worben, und das Betragen der Mannschaft war ein
'""sierhaftcs zu nennen. Nicht ein einziger Exzeß.
Ulcht Ein Konflikt mit dem Zivile ist uns bekannt
geworden. Wir rufen daber den nns Verlassenden
"»en herzlich gemeinten Schcidegruß zu.

W i e n , 2!i. M a i .
Se. M^j. der Kaiser wird heute Früh 9 Uhr

^on Nc,chcnau nach Wicn kommen und die' Herren
Mimsw empfangen.

-7- Am Samstag war bei der Frau Erzherzogin
Sophie Familien.Diner in Schönbrnnn. an welchem
öle hier anwesenden Hrrren Erzherzoge Ferdinand
^iax und Ge.nalin, Karl Ludwig und Ludwig Viktor
theilnahmcn. "

- - Der Herr Erzherzog Albrecht und Frau Erz.
Mzogin ^ildeg.nde werden ain Donnerstag im Schloß
Weilburg bei Bal'cn von Viccnza erwartet.

— Nest r 0 y ist grstcr» l l Uhr Vormittags in
Graz gestorben, W<̂<< >nit il,,n zu Gr^l'c ,-,!>!,-,. ,r>cr»
den scmc zahlreichen Verehrer an« besten rrm<-ssln.

— Das kaiserliche Palais in Venedig, welches
Ihre Mal die Kaiserin soeben verließ, wird theil«
weise rciwvin und zu längerem Aufcntbaltc eingerich.
tct. Wie gerüchtweisc verlautet, ist dasselbe blstimmt.
den König Franz von Neapel und dessen Gemalin.
wenn dieselben Ron, verlassen, anfzunehmen.

Vermischte Nachrichten.
Die Bevölkerung der Erde stellt sich nach den

neuesten statistischen Forschuugen folgendermaßen:
Europa . . 272.MWM0
Asien . . . 720 l)0l).<M
Amerika . . 2lW.M)0 000
M i l a . . . 8l1.000.000
Australien. . 2 000.00U

Total . <.288.000.000
Nach der Durchschuittsrechm.ng stoben jährlich .̂ '>
Millionen Personen, das macht auf den Tag 8? 7U,"
aus die Stunde 3653. anf die Minute l i l folglich
endet »ach der Durchschnittsannahme in icder Se .
künde l Menschenleben.

— Der Klagenfurtcr «Männer Gcsaiigs.Vercin«
hat folgende Einladung veröffentlicht: «Nach erfolg,
ten Verständigungen mit dem verehrlichen Männer-
^.hore der «Pbilharmonischen Gesellschaft" in vaibach
m ! i ' . ' ^ ^ ^ " ^ ^ " i " Nenmarktl und der löblichen Ge^
^nndc.^^st^)l ing alldort. findet zu den naben Pfingst.
und K^-n . " . "Vctt'rüderungsfcst der Sänger .strain's
dem M.^ ? ^ " ^ ' ' ' ^cumarktl Statt. — Nachdem es
twgen 7 , ' V " ' ^ < Vereine in Klagenfürt über-
Feste ei . / Karntens Gcsangs^Gcnossen zu diesem
sanas N " ' ' " " " " ' z>""' "'lc bestehenden Ge.
dc« N „ « " " ^ s Kronlandes von dem Ausschüsse
a u ^ f „ 5 " . ^ ' ^ Zuschriften znm Besuche desselben

M o d e r t ; cs dürften sich jedoch noch viele verein-
aiw-f" ^ l m s > ^ ^ in Bildnng begriffene Ge.
u .''^ " " ^ "n t cns bestimmt fühlen. hieran Theil

l i6'. ^""."' ^ ^ ) " ' ""ch " " diese hiemit die öffent-
i^de . ^ . ' ^ ' l ) t . - ^l le Sänger, die sich bis
" loc d. M. bei dem «Männer-GesangS-Vereinc« in

n^nsurt zur Theilnahme am Sängerfeste melde»,
der ssl"^' l'li den gcmcinschafll'chen Vorträgen
^ " )o r c : «Fclwsmw an die Künstler" von Men-

delssohn, ^Lorelei" von Silcher, „Normanns Sang"
von Kücken und ..Liedeöfrcihcil" von Marschner. i,n
Konzcit mitzuwirken, uno habeu gleich den übrigen
Sängern der Vereine die freie Wohnung anzusprechen.
Sie werden überhaupt als Sänger des Festes ange»
sehen und können sich auch einem oder dem andern
Vereine nach vorhergehender Anfrage anschließen.

«Sanges-Genossen Käruteus! Es bietet sich
uns in diesem Sängerfeste die Gelegenheit, daS san<
gessreudige lieben der Bewohner unseres Heimatlan«
des den Nachbarn jenseits des Loibl, die Eintracht
der verschiedenen Völkerstämme im Kaiscrstaatc, die
Einigkeit im deutschen Liede dein großen Vaterlande
zu zeigen, an dessen südlichster Grenze wir als Tra«
ger deutscher Kultur stehen. — Schaarct Euch um
die Fahne des Friedens und der Kunst, und seid
eingedenk der Worte des großen Dichterfürsten, der
da sagt:

,Waa der Thau deu Flure»
Smd der Seele Lieder."

Nachtrag.
W i e n , 25. M.,i. Wie die „Scharf'sche Kor-

rcsp.", eine allerdings wenig vcrtiaueuswürdige Quelle,
„sicherem Vernehmen nach" wissen w i l l , sind wegen
der dem Seroar Ekrcm Omcr Pascha von Konstan«
tinopcl ertheilten Wcisnngcu, Montenegro anzngrci»
sen. in diesem Augeublickc gemeiusamc diplomatische
Schritte von Seite Nnßlands und Frankreichs ent-
weder schon erfolgt oder wenigstens unmittelbar bc«
vorstehend.

D a r m s t a d t , 26. Mai . Die Großherzogin ist
gestern 1l Uhr V M . gestorben.

Ucurstc Ullchnchlcn und Ccleglammc.
F r a n k f u r t , 2!j. Mai . Ein Extrablatt dcr „Fr,

Poslzlg." vom Sonnabend meldet au>Z Kassel, daß in
der am Freitag stattgefnndcncn Sipuug des Minister'
Rathes die Wiedereinführung der Vcifassung von
l 8 3 l mit dem Wahlgesetze von 163l beschlossen
wu.dc. Das Gerücht von einem Ministcrwcchsel ist
bisher unbegründet.

3taa.usa, 2.';. Ma i . Derwisch Pascha vcrsnchtc
v e r g e b e n s , den Paß von Duga zu passiren. Der
Kamps war blutig, dic Verluste beiderseits groß Die
Türken verloren den Mehemed Beg Crngsig, den An-
führcr oer Arnanten. Azlam Beg. nnd mehrere
Stabsoffiziere. Derwisch Pascha rückte nach Bilcchia
und gestern mit ansehnlicher Macht nach Banjani,
»im vo», dort die Passage ^e,^cl, Nikslch z», versuchen.

« l̂)rr> P.,llncvston hat dcn Effcktiustand der französi.
schcn Armee übertriebln angegeben. Der wirkliche
Stand ist bei der aktiven Armee 40!) 000 bei der
Reserve 203.000 Mann."

„Juristische Gesellschaft" in M a c h .
P r o t o k o l l der « 3 . V e r s a m m l u n g ,

welche Freitag am l l l , Mai 18li2. ^ n (;—?'/ Uhr
Abends, im Gescllscl/aflslokale abgehalten wur'dc.

Vorsitzender: Vizepräsident v. St rah l .
Schriftführer: l stcr Sekretär Dr . E . H. Egsta.

20 Mitglieder.
(Schluß.)

Der Minoriläls.A»trag hingegen lautete folgen-
dermaßen: «Die juristische Gesellschaft wolle bcschlic.
öen: ..«Die leiden Aussäpc ibreS Mitgliedes Herrn
Ritter v. F r i t s c h über die Neubcsteuerung des Berg.
baues werden bei dem Interesse, welches ihr Gegen»
stand für die löbliche Handels« uno Gewerbekammer
Krains haben dürfte, derselben durch abschriftliche
Milthciluug bekannt gegeben,""

Bei der nnn folgenden Debatte sprach sich der
Herr ^andcsgcrichtsralh B r u n n er dahin aus: die
Anträge seien verspätet, das Gesey sei publizirt. Die
juristische Gesellschaft sei weder berufen, noch sei es
zeitgemäß, die Ansichten rcö Herrn Ritter u. Frilsch
zu adoptireu. Er habe jedoch ^gr , , cine Mittbei<
lnng der Vortrage dieses letzteren an die Handels»
Kanliucr und den lrain. Lalldesausscl'uß — mit Aus«

chluß jeder Motivirung oder Befürwortung — nichts
einzuwenden.

Herr Dr, U r a n i t s c h vertheidigte das Majori»
tatsvolum insbesondere unter Hiuweisung auf den
K. l der Statuten.

Herr Kreisgcrichtsrath A p a r n i k meinte, die
juristische Gesellschaft könne — da ihre Mitglieder
nicht Fachmänner seien, — lein Volum über das
Mcrilorische der Vortrage des Herrn Ritter v. Fritsch
abgeben. Dieser Ansicht schlössen sich im Wesentlichen
auch Herr Dr. U r a u i t s c h und Herr Direktor Dr .
H. E o s t a , Letzterer insbesondere mit dem Beisätze
an, daß die mchrcrwa'hnten Vorträge als wissen»
schaftlichc Abhandlungen an dic Handelskammer und
den LandesanSschuß zu leiten wären.

Der 1. Sekretär befürwortete das Majoritäts«
Votum, dessen einzelne Sätze er in ihrer Bedeutung
zergliederte, und stellte für den Fall der Annahme des
Minorität-Votums das Amendemrnt: es möge der
Schlußabsatz desselben dabin abgeändert werden. ,.wel«
chcs ihr Gegenstand für die löbliche Handels- uud
Gcwcrbckammcr uud dcn hohen Laudcö - Ausschuß
Krams haben dürfte, denselben durch abschriftliche
Mittheiluug bekannt gegeben,"

Nachdem schließlich der Herr Berichterstatter Dr .
0, K a l t e n c g g c r die Auslassungen des l . Sekre-
tärs im Einzelnen widerlegt und das Miooritätsvo-
tum befürwortet hatle, wurde zur Abstimmung gc«
schritten, an welcher 19 Mitglieder tbeilnahmen.

Der MinoritätSantraa. dcs Comite's wurde mit
10 Stimmen zum Beschlusse erhoben, das Amende-
ment dcs 1. Sekretärs mit 9 Stimmen abgelehnt.
Hierdurch entfiel die Abstimmung über den MajoritätS«
Antrag und über dcn Antrag dcs Herrn Dr. U r a «
u i tsch (oben u«l 2.)

4. Zum Schlüsse machte der erste Sekretär die
Mittheilung, dab dic k k, Finanzlandcsdircllion in
Prag der Gesellschaft in liberalster Weise ihre «Samm«
lung der Normalien" Jahrg. 1844 bis inkl. l853
und ihr «Beilagenblatt" Jahrg. 1864 bis l 8 6 l >,n.
entgeltlich überlassen habe.

6. Hieranf erklärte der Vorsitzende Herr Vize«
Präsident die Sitzung für geschlossen.

Der «Wr. Beobachter" des «Zeitgeist" schreibt:
Neben dcn Dienstmänner «InstitlNen concuriren im
Momente auch zwei Gemäldc'^otterieu: die Gemälde.
Lotterie der „Concordia" und jene des Herrn Sotheu.
Der «Wr. Beobachter" ist lein Mitglied der «sson.
cordia". spricht somit nicht p>'l> ll<»»>l>, findet es aber
vom Herrn Sotben nicht loyal, daß er seine Beliebt»
hrit bei dcr Lotto' Direktion zur Erwirkung der Er«
lalll'nig ausbeutete, riucr Wohlthätiglcits - Lotterie
Koiilmlsilz zu machsn. die deu «Rittern vom Geiste"
zu Gute konmtt. Herr Sothei, leimt sein Terrain.
er arrangitt seit Jahren Lotterie». er hat seine Wege,
seine Kanäle, um Lose an Mann zu bringen, und
hätte zwei Monate später auch noch cin Geschäft gr<
macht, olmc es dcr „Eoncordia" verdorben zu baben.
Nebrigens erlaubt sich bei diesem Anlasse der Wiener
Beobachter — der, wie schon bemerkt, kein Mitglied
der «Concordia" in — an Herrn Solben am Hof
dic Bitte zu strllcn: dem Publikum in seinen Plaka«
ten doch auch sagen zu wollen, daß bei seiner am
3 l . d, M . zur Ziehung kommenden Gcmä!dc»Lottcric
nur achtundvierzig clngcrahmtc Oclgemäloc, dagegen
abcr 272 Lithographien ol)„c Nahmen. Farbcndruckc
u. s w. zur Verlosung konnnen. Wir unserersrils
setzten in die crprobtc Loyalität und bewährte Rou»
tine des Herrn Sothen als Lottcric-Vrranstaller nicht
dcn gcringstcn Zweifel, aber dic böse Welt ist nnn
einmal so böse wie sie eben ist. und da gibt rs allcr«
Hand Lcntc, die arglose Redaktionen niit Zuschriften
nm Aufklärungen behelligen und beispielsweise zu wis»
sen wünschen, wcßlialb Herr Sotbcn die Nambaft-
machung des Zweckes dcr Lotlrie für überflüssig bielt.
Mi t dcr ziemlich allgemein und dunkelllingeiwen Aus«
kunft. die man im Vureau erhält, dcr Ertrag sci
„für die Künstler bestimmt", begnügen sich nicht alle
Losläufer. Wie schon bemerkt. wir verwahren uus
feierlichst, als wollten wir den» Unternebmen dcS
Herrn Sotheu uahe treten, und erwäbnten der Sache
auch nur obenhin, um seiner beliebten Firma G>lr«
genheit zu geben, durch detaillirtc Angabe des Zweckes
dieser «Effekten.Lotterie" dcn Nridern und Lästerern
tüchtig das Maul zu stopfen.

Meteorologische Beobachtungen in L a i b ach.

" N Ntobachttmg ^ H " "' j n°ch Rr°mn. j ! in Pariser ^mim

2.'l. Mm 6 Uhr Mig. 324.7» >12 .» Gr. 0 schwach bewüllt
2 „ Nchm. 324.40 -»-20.0 „ 0. detto Sonnmsch. u.cw

10 „ Nbd. 824.61 -̂ -14.0 „ 0. dctto theilw. btwöllt

^luer und Verlag von I g n a z v . K l e i n m a y r ' K e Fedo r V a m b e r g . — Vcrantwortlichcr Redaltcur: I g n a z v . K l e i n m ä y r .



Anhang zur Kaibacher Ieitung.
Effekten- und Wechsel-Kurse

an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien
D.i! 20. Mai 1862.

(kftekt^ll. Wechsel. !
5"/«M.ta ll!<i>icS 70 80 Sill'cr I.W 85)

B.i„f.ilt>cn . . . ft«, K.l.Tuf.itc,l . 0W
Knditasti.,, . . '215)20

A r c l» d c u ^ A ll z c i g c.
De„ 2^. Mm l8U2.

Die Hrrrcu: FürN Nllidisch^rät). k. k, Odcisl,
ln!d — V.'ll'n 3ü'y.l. k. f. i!rssaüo!'ö > Natl>. vo»
Kla^cnfnri. — Hr. Koll'c. k k, ^iliücoa!,». ^o»
Sv^lal. ' . — Dic Hcvlc»: Orlcr v, Frank»',,. ^ci,s.
f. k. Vc>ni!t> . — v. Tdiamch, PriuallN'. uüd —
L.dmüky. Z.chüarzt, von Gr.iz. — Hr. von d.r
Zce, vc'n ^ili'.)!»!-!. — Hr. Pr^iak. Primi!!,v. v̂>>
^llNül'll,^. — Hr. Pc>i»i. Haurcl^ll^nn!. ^'rn Tlicsl.
— Die Heirs»: Pol^ak, HlNirllöMli! n. — Pross.'»,
»llio — ^i'öol. H^u^Illligs.igliuc!', Vl)ü Wic». —
Hr. Tndlicö, Hlilidlliiigöagclil, roll StcilU'iück. —
Hr. Schmidl. ^oii Prtl i»i^. — Tic Hellt,, : V.'ch-
maili i, l>l,d — Hliasc, von Pegn».

Dl l i 2K. Hr. Graf Htollllllnöly < GlltSblsißcr.
von St. Pclcr. — Hr. Po;z". Glilöl)'sil)sl. ro»
Itaglisli. — Hr. Ulbanzlnzl'. Glilödlsißer. uc>» Tblir».
— Hr. Pelikouizh. Pfarrcv. uo» Sipak. — Hr.
Glllich. PlivlUicr. vo» Wien. — Hr. Hsima». Pn.
u^licr. ul'ü Trcuiso. — Hr. Ollizl). Puoa l i l l . uc>„
A^ram. — Hr. L^m. Bilchhäiiolcr. uon Klci^nfmt.
— Hr. N»b, Hal!dcli!mal>l,. von Tucl). — Frau
Nichlcr. k. l, Öl'ellommissärs'Nitwe. voi, KufNeln.

Z. 9'2. ^8)

Nur noch 6 Tage
zum Ankauf der

a y|J kr«

M mit 661 Ochemillden ^
im Werthe von

Vuld. 2 0 . 0 0 0 OW.
zur Untnstützuttss hilfsbedmftigcr

Sch, iftstcllcr mid Ionrnalistc».
Zu beziehen bei alleil bekannten LoS-VcrschlcMNl, durch

sämmtliche Zcituiigö-Rcdaitioncn, Buchhandluncicn n. s. w.
Wicdcrucrtäufrr erhalte»

und belieben sich dieselben nnmittelbar an die Gefertigte z»
zu wenden.

Die VeschaNslcitung dcr Concordia-Lottcric.
Wien, Grope TchulenstraHe Nr. 824.
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W n mrW s i» rintrübliches

T I |A A HAARWUCHS -MITTEL
vnfBk m Ji¥l I n a ch dessen zwei-, höchstens dreiwöchent-
^aP^SU^Jr" I l i c h c m Gebrauche das Haar nicht mehr
JKr ^ l i / ausfällt, und der neue Wachsthum der

mSdf8fc^>ärtr.Jwi Haare selbst an kahlen Stellen erfolgt,
^ ^ ^ ^ ^ ^ 1 die schädliche Schupp enbildung verhin-
W W j W dertunddieHaarevorErgrauengeschützt

MblP^ werden.?blg^Haarwuch înftur zu haben bei./«,/,. Ft /ebel in, Laibach.
Z. "'".

N u r G e d u l d ! Vul? wird m.i» wiss.u, mcr
den Haullltrsffcr gsw^inil», liuc» ol' ^'ail'.ich sli glück-
lich war , rwil dc„ s c ch ̂, h „ >, d c r t u „ d so ü u 0
si? u i t l p r a ci, t u c'11 c i, O e I s> c m ä ! d s „ . n elchr
l'iiius!, lVlll igc" T a ^ i l rurch d,c C u n c o r c» i «̂»
L o t t e r i e ^ i r Vclwsüi,^ kcnouc,! . cinc lüchü^l
Palldie a» sich ^tlnaäU ^u l'al'ci,, W.'üü dc>ch die
wlluderliül'schcn ^ai'dschaslei, misers Hsi»,alla,idcs
wcttisislciis a» li> s E m ^ o r c n c ^irückkäinc,'. ')-ei de,,,
lächsrlili, M ' ^ l ü Prciö von ?>9 k,- für ri,> Cl,'»cordia'
'̂oö ist wohl a,' lii,c stailr Tl ' l i lnal 'mc „ i l l ' l zi,

zwcif,!,'.
Ich liitle daher lim ^blllicke 'Xiiftraqc'.

Johann <5v. Wutsckier.

Z. 88«. (2) ^ . , „-
Ein^sc, dtt. ^

Avis für Damen!
I n wcul^i, Tagrn erfolg dir Zichuil^ dlr l'c'l-

terie, lvol'si 8 <̂ 'os I'll'ß .50 kr. lVsttl. lind wobei
mau till sill'erül's Theeservic'e für U Pcrsour,!. si«
sill'lrurs Kassehservice snr ti Persoücn. rim Besteck« ,
Kassette s>>mz wit Sül'cr. für li Persoiisn l i , ' ^ ^
richtet. linc> l!»c To i le t te komplst. Allcö vo» Sü"
I'cr, sowic die v?!, )Il!lrl>ochsl Il'rcü ?.̂ a>'sNä'ts!, a/'
ipsüdrlk» prachlvollcn Gc^rüftäüde. frrücr aiidrrc ttO^
dcr wrrtl'oollNcu Sachci, qrwiui'sn lain,. Äl'ncbmcr
ucm H ^osl'u erhaltcu »och K l!os als ?lnf,ial's.

«F«dl,. «kv. ^ ^ , « < ^ « l » ^ , ' in Laidach.

.3^ 5 M^WM^MV ^ " ^ ^ ^ s l . O.W. r-

m

Ö

3, tuoö. (i)

aus der k. lc. nrivilcmrten
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